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Citons encore Philippe, dit Hurepel, comte de Boulogne, fils de
Philippe-Auguste *, Pierre de Galart (D’or, a trois corneilles de sable),
grand-maitre des arbalétriers (1313) 2, et Mathieu de Roye (De gueules a
la bande d’argent), titulaire de la méme charge (1346-1347)® dont Iécu
porte aussi le lambel de trois pendants. Le lambel de cinq pendants
figure sur les sceaux de Robert de Courtenai (D’or, a trois tourteaux
de gueules), bouteiller de France (1232) 4, de Jean de Soisi (Bandé d’or
et d’azur, au chef d’azur), échanson (1279) * de Raoul FFlamand, sire de
Chauny (D’or, & dix losanges accolés et aboutés de gueules, 3, 3, 3 et 1),
maréchal (1R87-1297) ¢, etc. (A suivre).

Heraldische Denkmiiler auf Grabsteinen
(Fortsetzung) ')

Die zwei folgenden Grabsteine befinden sich in der Klosterkirche
zu Kappel (Ct. Zurich). Der eine (F'ig. 5) liegt in der St. Niklauskapelle,
der Ruhestitte der Edeln von Baldegg?), wo elf Angehorige dieses Ge-
schlechtes ruhen sollen. Er gehort dem D juris utriusque und Constanzer
Domherrn Hartmann von Baldegg »x 1474. Die Doctorwirde ist durch
die beiden Bucher in den obern Ecken des Grabreliefs sinnig angezeigt.

Der letzte Grabstein (Fig. 6) liegt im Schiff der Klosterkirche, zur
Rechten des Haupteinganges. Er ist von gewaltigen Dimensionen und
hat wohl als eigentlicher Gruftdeckel gedient. Darauf hin weisen die
zwel starken eisernen Ringe, welche in den Stein eingelassen sind.
Leider ist dieser Grabstein stark ausgetreten und zur Halfte zerbrochen.
Er gehort Herrn Gotifried von Hinaberg » 1383 und seiner Gattin Mar-
garitha von Friedingen »x 1371.

Besonders interessant ist hier die Schrigstellung der beiden Wap-
penschilde und der mit dem Schwanenhals gezierte Kiibelhelm des
Hunabergers. P. G.

STANDESERHOHONGEN UND WAPPENVERANDERUNGEN

BERNISCHER GESCHLECHTER
Von D* WOLFGANG FRIEDRICH von MULINEN
(Schluss)

Es wird berichtet, dass Cdsar Joseph von Lentulus, Kaiserlicher
Feldmarschall-Lieutenant, des bekannten Generals Robert Scipio Vater,
1738 Reichsfreiherr geworden sei und ein vermehrtes Wappen (in 1. und
4. das alte [getheilt, oben in schwarz 3 goldene Wecken nebencinander,
unten in blau 3 silberne Kugeln] in € und 3 dieselben Figuren in andern
Farben, silber statt gold) erhalten habe. In Wieu ist davon nichts be-
kannt ; ob jener Romer, Namens Marcius Lentulus, dem Kaiser Ferdi-
nand in Wien am 21. Juni 1554 das Wappen besserte, der damals noch
nicht in Bern ansiissigen Familie angehorte, weiss ich nicht. Deren
erwiesencr Stammvater, Paul Lentulus (Linser), Arzt in Basel und als

! Labbe, Le Blazon Royal des Armoiries des Roys, Reynes, Dauphins, Fils et Filles
de la Maison lfoyale de I'rance, p. 13.

2 Douet d’Arcq, Sceaux des Archives, no 226.

$ Demay, Sceaur Clairambault, nos 8082-8085.

4 Douet d’Arcq, Sceaur des A)chwes ne 274.

* 1d., 1bid., no R78.

¢ Demay, Sceauz de la Flandre, nos 52-53.

) Hiermil die in letzter Nummer angekiindigte Tafel.
?) M. d. A. G. Das Kloster Kappel nach Bullingers Beschrelbung




	Heraldische Denkmäler auf Grabsteinen [Fortsetzung]

